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Die schönsten 
Seiten und Besonderheiten von 
Laatzen, Hemmingen und Pattensen!





Das Farbenspiel der Blätter in der Natur rund um Hemmingen,
Pattensen und Laatzen tröstet uns darüber hinweg, dass die Tage
kürzer und sicher auch grauer werden. In unserem Magazin
laden wir Sie dazu ein, die Gegend auch in der kühleren
Jahreszeit zu entdecken. Veranstaltungstipps für
schöne Indoor-Events zeigen, dass es in der Leine-
region nie langweilig wird. 
Und natürlich haben wir auch wieder kleine
Details aus der Geschichte der Kommunen
herausgesucht, damit Sie Neues aus alter
Zeit erfahren. Die Unternehmen, die sich
Ihnen in dieser Ausgabe vorstellen, empfeh-
len sich für Ihren Besuch oder Ihren Auf-

trag. Die Region ist eben nicht nur landschaftlich schön, sondern
auch wirtschaftlich stark und das erfahren Sie auf vielen Seiten

der neuen „Leine Zeit“. Nicht zuletzt haben wir uns auch
wieder in der Tierwelt der heimischen Region um-

geschaut und stellen Bewohner vor, die sich
außerhalb der menschlichen Siedlungen

heimisch fühlen.
Viel Freude an der neuen „Leine Zeit“
wünschen 
Bettina Reimann, Redaktion und 
Thomas Mohrhoff, Mediaberater

SCHÖNER LEINEHERBST
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REHWILD LEBT AUCH IN
WALDARMEN BEREICHEN
Rehe stellt man sich gemeinhin als Waldbewohner vor.
Doch das Rehwild ist anpassungsfähig und im wenig
waldreichen Gebiet der Leineaue auch dort heimisch,
wo der Lebensraum aus Grünland und Äckern besteht.
„Es gibt bei uns Feldrehe, die gar nicht mehr in den
Wald gehen“, sagt Bernward Wagner. Die scheuen
Rehe leben schon seit über 600.000 Jahren in Europa -

so auch hier bei uns in der ländlichen Region.
Die weiblichen Rehe werden Ricke ge-

nannt, die Kinder Kitz und das männ-
liche Reh ist keineswegs der

Hirsch, sondern der Rehbock.
Rehkitze sind in der freien

Landschaft besonders gefähr-
det, weil sie in den ersten
drei Lebenswochen kaum
mobil sind und an einer ge-
schützten Stelle im hohen
Gras oder im Feld liegen,
während die Ricke auf
Nahrungssuche ist. Darum

werden vermehrt Wärme-
bildkameras an Drohnen ein-

gesetzt, um vor der Mahd eines
Feldes oder einer Wiese zu prüfen,

ob sich dort noch Kitze befinden. In
freier Wildbahn können Rehe durchaus

zehn bis zwölf Jahre alt werden. 

DER
RÄUBER WASCHBÄR
Ja, er sieht wirklich putzig aus. Der Waschbär
macht auf Menschen, die ihn nur vom Foto kennen,
einen wirklich „knuddeligen“ Eindruck. Bernward Wagner,
Vorsitzender vom Hegering Calenberg kann jedoch Fakten nen-
nen, die das eingewanderte Tier in ein anderes Licht rücken.
„Waschbären können schwimmen, klettern und laufen“, sagt er.
Und dieses Alleskönnertum macht das Tier zu einem besonders
effizienten Räuber. Waschbären essen Vogeleier! Und dort, wo
sie der Zivilisation nahe kommen, richten sie Schäden in Häu-
sern und auf Dachböden an. Dort wo der Waschbär - und
auch der Fuchs - im Übermaß zuhause sind, gibt es
kaum mehr Vorkommen von Fasanen und Rebhüh-
nern. Deswegen hat die Region die Hegeringe

mit intensiver Fallenjagd beauftragt.

DREI HEGERINGE
SIND ZUSTÄNDIG

Jäger und Naturschützer aus gleich drei Hegeringen sind in dem
Gebiet aktiv, in dem die „Leine Zeit“ erscheint. Die Jagd als na-
turschützerische Aufgabe wird von ihnen ausgeübt und stellt auch
notwendige Eingriffe dar, wenn invasive Arten Überhand nehmen.
Dies passiert durch eingewanderte Arten wie den Waschbären
(siehe unten), aber auch durch die Überpopulation heimischer
Wildtiere, wenn sich ihre Lebensräume zum Vorteil verändern

- so haben Wildschweine in den zunehmenden Mais- und
Rapsfeldern optimale Bedingungen und sorgen

gleichzeitig für eine Menge Schäden. Und so
manches Tier, das uns „niedlich“ er-

scheint, ist in Wahrheit ein Räuber.

WILD
RUND UM DIE

LEINEAUE
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JAGD IST AUSGLEICH
GEGEN WILDSCHÄDEN
Alle Tiere, die wir auf dieser Seite sehen, stellen Probleme dar, wenn ihr Bestand zu stark an-
wächst. Und da sind noch einige mehr, die Schäden im Bestand anderer Populationen anrich-
ten. Die Krähe und die Elster zum Beispiel: „Sie gehen an Singvogelnester“, berichtet Bernward
Wagner. Und nicht nur das: „Krähen holen Junghasen vom Acker.“
Die Natur besteht aus jagen und gejagt werden. Und wo, durch den menschlichen Eingriff in
Naturräume, bestimmte Arten Überhand nehmen, muss der Mensch auch wieder eingreifen,
um einen Ausgleich zu schaffen. „Krähen und Elstern müssen auch intensiv bejagt werden“,
bestätigt der Calenberger Hegeringleiter. Ebenfalls zu den Räubern zählen zum Beispiel Dachse,
die sich für ihre Ernährung gern an Vogelnestern bedienen. 

Wildschweine, von den Jägern als Schwarzwild bezeichnet, haben im Bestand immer mehr

zugenommen. Da ihr Wühlverhalten bei der Nahrungssuche in der Landschaft viel Schaden

anrichten kann, ist ein zu großer Bestand ein Ärgernis auch für die Landwirtschaft. 

Wildschweine werden darum stark bejagt. Wildschweine sind Allesfresser, sie bedienen sich

an Eicheln und Bucheckern im Wald aber auch an Mais, Raps und Kartoffeln in den Feldern. 

Im Boden wühlen sie nach tierischer, eiweißhaltiger Nahrung wie Regenwürmern, Larven, Rau-

pen und Puppen. Dieses Nahrungsverhalten lässt leicht vorstellen, dass Landwirte durch eine

zu starke Wildschweinpopulation Schäden zu beklagen haben.  
Baum- und Hausmarder sowie Mauswiesel sind nachtaktive Tiere, die in der Gegend heimisch
sind, die man aber normalerweise nicht zu Gesicht bekommt. Rotwild, also stolze Hirsche,
sieht man auf dem Gebiet von Hemmingen, Laatzen oder Pattensen hingegen nicht. Erst im
Deister gibt es Vorkommen dieser schönen Tiere.
Und wie ist es mit dem Wolf, der andernorts in Niedersachsen mehrfach für Diskussionen sorgt?
Nein, hier im Süden der Region ist er noch nicht heimisch geworden. Es ist kein ansässiges
Rudel bekannt. Ein durchziehender Wolf wurde schon einmal in Devese erblickt, doch kam er
nicht wieder.

Waschbär

Fuchs

Wildschwein

Dachs
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LAATZEN

Der Dorfbrunnenplatz in Oesselse 
mit der neuen Handpumpe
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Seit dem 01.01.2025 steht der ambu-

lante Pflegedienst FLORENS CURA

in Laatzen für eine moderne, indivi-

duelle und ganzheitliche Versorgung.

Der Name bedeutet „blühende Für-

sorge“ – ein Leitgedanke, der sich in

der täglichen Arbeit des engagierten

Teams widerspiegelt. Die Pflege-

kräfte sind fachlich bestens ausgebil-

det und arbeiten mit Empathie und

Kompetenz daran, die Lebensqualität

ihrer Klientinnen und Klienten zu er-

halten und zu fördern.

FLORENS CURA legt großen Wert

auf eine individuelle und bedarfsge-

rechte Betreuung: Die Leistungen

werden passgenau auf die Bedürf-

nisse unserer Klientinnen und Klien-

ten abgestimmt. Dabei versorgen wir

nicht nur pflegebedürftige Men-

schen, sondern auch Personen, die medizinische Unterstützung benötigen

– etwa beim Anlegen von Kompressionstrümpfen, bei Verbandswechseln

oder anderen behandlungspflegerischen Maßnahmen. Wie diese Unterstüt-

zung finanziert werden kann, hängt vom jeweiligen Bedarf und den Vo-

raussetzungen ab – dazu berät das Team Sie gern ausführlich und

persönlich. Angehörige werden bei FLORENS CURA aktiv eingebunden

und durch Pflegekurse befähigt, ihre Rolle kompetent und sicher auszufül-

len.

Ein weiterer Schwerpunkt ist

die psychiatrische häusliche

Krankenpflege – ein Versor-

gungsangebot für Erwachsene

ab 18 Jahren mit psychischen

Erkrankungen wie Depressio-

nen, Demenz oder Schizophre-

nie. Die Betreuung erfolgt im

Bezugspflegesystem, ressour-

cenorientiert und individuell

abgestimmt. Gemeinsam mit

den Klientinnen und Klienten

werden Ziele definiert und die

Einsätze geplant. In akuten Kri-

sen steht das Team auch außer-

halb der regulären Zeiten

bereit. 

Die psychiatrische Pflege kann bis

zu vier Monate erfolgen und wird

bei entsprechender ärztlicher Ver-

ordnung von den Krankenkassen übernommen, abgesehen von der gesetz-

lichen Zuzahlung. Die Pflegekräfte verfügen über eine spezielle

Zusatzqualifikation im psychiatrischen Bereich und begleiten die Menschen

mit fachlicher Expertise und menschlicher Wärme.

Mehr Informationen zur Inanspruchnahme und zu den Leistungen finden

Interessierte unter www.florens-cura.de – denn auch in schwierigen Lebens-

lagen soll das Leben wieder aufblühen.

FLORENS CURA: FÜR EIN BLÜHENDES LEBEN
AMBULANTE PFLEGE MIT EMPATHIE UND VERSTAND IN LAATZEN



08

Quetzenbleek? Was ist das denn für ein Name? Stadtarchivar Manuel

Schwansen kann es sofort erklären: „Quetzen ist ein altes Wort für Vogelbee-

ren. Bleek ein mittelhochdeutsches Wort für Landstück. Beim Quetzenbleek

dürfte es sich demnach zum Zeitpunkt der Benennung um ein von Vogel-

beerbäumen geprägtes Landstück gehandelt haben.“ Es gibt gute Gründe,

den Quetzenbleek aufzusuchen, der nicht nur ein Flurstück, sondern auch

eine Wegbezeichnung ist. In der Leinemasch, hinter Grasdorf und Alt Laatzen

führt der Weg entlang, der im vergangenen Jahr eine frische Asphaltdecke

für Radfahrer bekam. Als Fußgänger sollte man unterwegs sein, wenn man

den Baumlehrpfad des NABU aufsuchen möchte, der am Quetzenbleek be-

ginnt, an der Teufelskuhle und nahe am Aqua Laatzium vorbeiführt, dann

südwestlich zur Leine abschweift und schließlich durch Wiesenland - der

Bernwiese und dem Flurstück Quetzenbleek

hinter dem Rodelberg wieder auf den asphal-

tierten Weg trifft. Parken kann man nahe dran

am Peterskamp. Am Gelände des VFL Gras-

dorf vorbei sind es nur rund hundert Meter

zum Quetzenbleek. Dreißig Bäume sind ent-

lang des ausgeschilderten Weges bezeichnet.

Man trifft auf Amerikanischen

Amber, Gingko und Pyrami-

denpappel, Lederhülsenbaum

und Kugel-Robinie. 

Der NABU schreibt dazu:

„Hier liegt ein ca. 10 ha großes

Areal, welches ein Mosaik aus Feucht- bzw. Nasswiesen sowie Weichhol-

zauenwald in unmittelbarer Ortsrandlage aufweist. Eingebettet in diese Flä-

che und mit einem breiten Schilfgürtel umgeben liegt die sogenannte

Teufelskuhle, ein verlandender Altarm der Leine. In den 1980er Jahren ent-

stand südlich der Teufelskuhle der Rodelberg, eine Aufschüttung aus dem

Bodenaushub, der während der Bauphase von Laatzen-Mitte anfiel. Ende

der 1980er Jahre wurden auf Anregung

einer Bürgerinitiative unter Federführung

des Ratsherrn Willi Ahrens von Privatper-

sonen, Politikern und Firmen zahlreiche

Bäume gespendet und im Bereich der

Teufelskuhle auf städtischen Flächen in

etwas höheren Lagen gepflanzt.“

ZWISCHEN QUETZENBLEEK
UND TEUFELSKUHLE...
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Willi Ahrens ist direkt neben dem Erläuterungsschild zum Baumlehrpfad

„QuerBeet“ ein Gedenkstein gewidmet. Wenn man das Areal durchwan-

dert, an dem auch mehrere Bänke zum Verweilen einladen, merkt man

nicht, dass die städtische Bebauung nah ist. Ruhig ist es hier, die Vögel

singen und südlich des Peterskampes, der ab dem Sportgelände autofrei

ist, befindet sich Wiesenland.

Doch nicht nur der Name Quetzenbleek hat uns neugierig gemacht, auch

der Begriff „Teufelskuhle“ weckt Interesse. Bei Google Maps sieht man

ihn deutlich, den Teich, der einst zur Leine gehörte. Doch von den Wegen

aus verbirgt er sich hinter dichtem Gestrüpp. Um einen kleinen Blick auf

das wenige Wasser zu werfen, müsste man sich jetzt durch Unterholz

und Brennnesseln kämpfen. Die Badeverbotsschilder mitten im undurch-

dringbaren Dickicht lassen schmunzeln. Da besteht wohl aktuell keine

Gefahr. Vor zehn Jahren ungefähr, erfahren wir, war der Teich vom Weg

aus gut einsehbar. Warum

heißt der Tümpel aber „Teu-

felskuhle“? Grasdorfer Kinder

wurden früher vor dem Was-

ser gewarnt, dass an den

Ufern wohl schon immer

schlammig und morastig war.

Da wohne der Teufel und

ziehe die Kinder ins Wasser.

Heute zieht nach dem lehrreichen Spaziergang sicher eine ganz andere

Attraktion die Kinder an: Die Riesenrutsche am Rodelberg ist eine will-

kommene Zugabe zum Spaziergang für die jungen Familienmitglieder.

Eine schöne Spaziergangsrunde gerade im Herbst, wenn sich die Blätter

wieder schön bunt färben.

BAUMLEHRPFAD  
ZEIGT „QUERBEET“ 30 ARTEN



LEONARDO, ein inhabergeführtes Modefachge-

schäft, das sich vollständig auf hochwertige Mar-

kenprodukte spezialisiert hat und darauf setzt, die

Kundinnen und Kunden typgerecht zu beraten. So

etwas gibt es heute kaum noch. Unter dem Firmenna-

men LEONARDO wurde vier Jahrzehnte lang erfolg-

reich in Hannovers City ein solches Geschäft geführt.

Die damalige Firmenphiliosophie wird nun weiterhin

im neuen LEONARDO im Leine-Einkaufszentrum rea-

lisiert. 

Auf über 500 qm bekommt die Kundschaft schnell

ein Gefühl dafür, dass sie hier im Mittelpunkt

steht. Das freundliche und fachversierte Personal berät

mit Freude und sucht die zum

Typ passenden Kleidungs-

stücke von Marken wie

Marco Polo, Milestone, Bu-

gatti, Tommy Hilfiger, Joop

oder Armani. Schuhe sind

unter anderem von La Strada,

Tamaris und und und im Sor-

timent, sowie Taschen von

Rebell, Burkley und Armani.

Im Herrenbereich reicht die

Sortimentpalette von Joop, Ar-

mani, Lacoste, Marco Polo bis

zu Alberto, Tommy Hilfiger

und Strellson. "Mode ist eine

Kunst, die Persönlichkeit zu

verhüllen oder besonders her-

vorzuheben. Sie soll ein Spie-

gelbild der Seele sein und

auch ein Ausdruck von Le-

bensqualität." 

Auf den ersten Blick mag die Bekleidung der Hersteller, die man bei

LEONARDO bekommt, etwas teurer sein als No-Name-Ware oder

Eigenproduktionen. Doch denkt man, dass hochwertige Mode der ge-

nannten Marken mit Zeitlosigkeit besticht und aufgrund ihrer Qualität viele

Jahre Freude macht, dann ist das Preis-Leistungs-Verhältnis meist besser.

Auch im hochwertigen Modegeschäft gilt: das ausführliche Umschauen

und die Beratung kann man unabhängig von einem Kauf genießen. Ein

guter Grund, beim nächsten Besuch im Leinecenter bei LEONARDO un-

bedingt hereinzuschauen.

LEONARDO: FEINE MARKENVIELFALT
UND TYPGERECHTE PERSÖNLICHE BERATUNG
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Es sind imposante Zahlen, die Büchereileiterin Susanne Thiel uns zeigen kann: An
292 Öffnungstagen war die Stadtbücherei Laatzen insgesamt 1.172 Stunden im Jahr
2024 für die Bevölkerung da. Mit 27.621 Medien, die im vergangenen Jahr zur Ver-
fügung standen, gibt es also 0,6 Medien pro Laatzener/in. Die  Nutzungszahlen der
Bücherei steigen: Von 16.785 Besuchen 2022 konnte ein deutlicher Zuwachs auf
24.433 Nutzungen 2024 festgestellt werden. 
Das liegt sicher auch daran, dass die Bücherei für alle Altersklassen und Bevölke-
rungsschichten Angebote bereithält.
Gleich vorne beim Betreten der Bücherei fällt auf, dass ein Regal die „BookTok“-
Bestseller zeigt. BookTok - das ist die junge Lesecommunity im sozialen Netzwerk
TikTok. Ja, die jungen Erwachsenen lesen wieder, vornehmlich die jungen Frauen
allerdings, und für ihren Medienbedarf ist in der Bücherei gut vorgesorgt. Neben
dem TikTok-Bestseller-Regal gibt es eine weitere große Auswahl an Büchern der
Genres New Adult und Young Adult. Sie sind zumeist durch englischsprachige Titel
für deutschsprachige Bücher zu erkennen - und zumeist ist es „Romance“. Früher
hätte man „Liebesromane“ dazu gesagt. 
Klassische Romane, Krimis und Thriller für Menschen, die nicht mehr ganz so „new“
im Erwachsenenleben stehen, gibt es natürlich auch in großer Zahl. Die aktuelle
Spiegel-Bestseller-List hängt ebenfalls nah am Eingang aus und es ist angekreuzt,
welches darauf vertretene Buch sich schon im Bestand der Bücherei befindet. Die
trendigsten davon sind allerdings gerade „unterwegs“ - die Neugier der Lesekarten-
inhaber/innen auf neue Literatur ist verständlich. Weiter auf Seite 14

STADTBÜCHEREI  
BIETET 27.621 MEDIEN



„Wir beraten unsere Kunden mit Herzblut und Expertise. Eine opti-
male an die Bedürfnisse angepasste Dienstleistung steht in unserem
Team absolut an oberster Stelle. Der Mensch zählt!“, sagt die Inha-
berin der Rethener Markt Apotheke, Silke Kopf, aus persönlicher
Überzeugung.

Neben der gewohnten, verlässlichen Versorgung  mit Arzneimit-
teln hat die Apotheke sich auf verschiedene Schwerpunkte spe-

zialisiert. „Wir bieten Ihnen
eine ganzheitliche und indi-
viduelle Gesundheitsbera-
tung rund um: Arzneimittel,
Nebenwirkungen, Wechsel-
wirkungen; Erkrankungen
und deren Symptomen; zu
Ursachen und Prophylaxe
an.“ Speziell für die pharma-
zeutische Dienstleistung
Medikationsanalyse nehmen
sich die Apotheker  des er-
fahrenen Teams besonders
Zeit. 

Auch eine Intensivbera-
tung zu Themen wie: Er-

nährung, Haut und
Kosmetik, Antlitz-Analyse
nach Schüßler,  Mutter-Kind,
Frauengesundheit und
Wechseljahre, Darmgesund-
heit, Alternativmedizin  etc.
gehört zum Portfolio der
Markt Apotheke. Besonderes Herzblut steckt das Team in die indivi-
duelle Herstellung von Rezepturen: „Neben den verordneten Rezep-
turen fertigen wir spagyrische Sprays und Globuli,
Schüßlersalz-Mischungen, ätherische Ölmischungen und Ovula für
den Bereich Frauengesundheit  in Eigenherstellung an“, berichtet die
Inhaberin der Apotheke und ergänzt: „Zur näheren Information fin-
den themenspezifische Kundenabende sowie Aktionswochen in der
Apotheke statt.“

Außerdem werden zur gesundheitlichen Prophylaxe verschiedene
Messungen vor Ort angeboten:  Vitamin D3, Progesteron, Blut-

druck und Herzfrequenz mit EKG-Funktion oder Omega-3-Fettsäu-
ren. Für Ihre gute Versorgung hält das Team ein vielseitiges

Warenlager und auch gängige OTC-Artikel mit Aktionspreis bereit.
Bis zum Jahresende lohnt es sich im Kosmetiksortiment die Aktions-
wochen zu nutzen. 

Für eine unkomplizierte und schnelle Versorgung mit apothekenüb-
lichen Produkten kann man online oder telefonisch Wunschartikel

bestellen. „Selbstverständlich geht bei uns auch ‘Karte dranhalten’. Sie
können mit Ihrer  Versichertenkarte und unserer apothekeneigenen App

Ihre Medikamente direkt an uns weiterleiten“, erläutert Silke Kopf. „Sie
finden unsere App auf unserer Website oder im Store Ihres Mobiltele-
fonanbieters (Apple, Android). Ihre Artikel liefern wir Ihnen per Bote
auch gern am gleichen Tag oder spätestens am Folgetag von Montag
bis Freitag nach Hause.“ Nicht vorrätige, lieferbare Produkte sind in der
Regel am gleichen Tag über den deutschen Großhandel und sichere
Direktvertriebswege für Sie verfügbar.“ 

All diese Dienstleistungen zeigen, wie wichtig es ist, dass Apothe-
ken vor Ort als stationärer Anlaufpunkt ein wichtiges Element

des Gesundheitswesens bleiben. „Wir freuen uns, mit Ihnen die per-
sönliche, unabhängige Versorgung vor Ort zu bewahren und weiter-
zuentwickeln“, versichert Silke Kopf. „Wir sind gern für Sie da.“ 

MARKT APOTHEKE-RETHEN:
INDIVIDUELLE BERATUNG MIT HERZ
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Kinder sind eine wichtige Zielgruppe der Bücherei und das Team ist enga-
giert darin, für alle Altersgruppen etwas zu nutzen. Der Julius-Club für die
Kids von circa 11 bis 13 Jahren ist beliebt. Doch die Grundschulkinder
waren oft ein wenig neidisch, weil sie noch nicht mitmachen dürfen. Daraus
entstand die Idee des „Lese-Bingos“, das jetzt in den Herbstferien zum ersten
Mal durchgeführt wird. Die Kinder können sich eine Bingo-Karte holen, auf
der neun Aufgaben stehen, darunter „Lies in der Bücherei“, „Lies ein Sach-
buch“ oder „Lies beim Früh-
stück“. Immer, wenn sie eine
Aufgabe absolviert haben, kön-
nen sie diese abstreichen las-
sen. Wer alle neun Aufgaben
erfüllt hat, bekommt eine kleine
Belohnung. Der Zeitraum des
Lese-Bingos ist vom 6. bis 31.
Oktober. Es ist also noch Zeit,
neu in das Bingo einzusteigen.
Um die ganz Kleinen bereits an
das Lesen heranzuführen, kom-
men Kindergartengruppen oder
Grundschulklassen in die Bi-
bliothek, werden herumgeführt
und neugierig auf den Lesestoff
gemacht. Für Kita-Kinder gibt es
dabei Bilderbuchkino. Zwei bis
drei Gruppen pro Woche be-
treut das Büchereiteam, oft au-
ßerhalb der normalen
Öffnungszeiten, um sich ganz
auf die Gruppen konzentrieren
zu können.
Bilderbuchkino wird auch als öffentliche Veranstaltung angeboten, zum Bei-
spiel am 5. und 14. November, jeweils um 15.30 Uhr. Dann geht es um das
Buch „Borst im Forst“ und das Angebot für Kinder ab 4 Jahren beinhaltet
auch eine Bastelaktion. Spannend wird es am 21. November, denn dann
wird die Bücherei zum „geheimen Leseschloss“. „Nachts in der Bücherei“
beginnt um 18 Uhr und es gibt unter anderem eine „Taschenlampen-Le-
sung“. Außerdem dürfen die Kuscheltiere der teilnehmenden Kinder in der

Bücherei übernachten.
Für Erwachsene ist die Lesung am 28. November ab 18.30 Uhr gedacht.
Ivar Leon Menger liest aus seinem Thriller „Der Tower“.

Ein wichtiges Angebot ist das Sprach-Café für Menschen, die gerade Deutsch
lernen. Jeden zweiten Dienstag von 16 bis 17 Uhr gibt es die Möglichkeit,
mit zwei Ehrenamtlichen in entspannter Atmosphäre die deutsche Sprache

zu sprechen. Am 14.
und 28. Oktober findet
das Angebot wieder
statt.
Nocheinmal zurück zu
den jungen
Leser/innen: Susanne
Thiel zeigt uns im Kin-
derbereich das Regal
zur Leseförderung, in
dem eine Vielfalt von
Büchern für jeden För-
derungsbedarf verfüg-
bar ist. 
Das neunköpfige Bü-
chereiteam ist mit En-
gagement dabei,
barrierearm allen Men-
schen das Lesen nahe-
zubringen. Und das
übrigens auch online:
171.947 E-Medien
können mit der Lese-
karte in der Onleihe

ausgeliehen werden. Und für Erwachsene, die sich damit noch nicht so gut
auskennen, gibt es Online-Sprechstunden, bei denen auch gezeigt wird,
wie man die App nutzt. Am 23. Oktober um 16 Uhr findet sie das nächste
Mal statt - ganz „offline“ vor Ort in der Bücherei. Die befindet sich im Rat-
haus und ihre Öffnungszeiten sind Montag und Donnerstag von 14 bis 18
Uhr, Mittwoch und Freitag von 10 bis 14 Uhr, Sonnabend von 10 bis 12
Uhr und Dienstag von 10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr.

LESE-BINGO IN DEN HERBSTFERIEN  
LESEFÖRDERUNG ALS WICHTIGE AUFGABE
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Sie haben eine genaue Vorstellung von Ihrer neuen Haustür? Attraktiv, einbruchs-

sicher und genau zum persönlichen Stil  passend soll sie sein? Dazu kann man

Haustürenausstellungen abklappern und hoffen, ein passendes Objekt zu finden -

oder man gestaltet die eigene Haustür einfach selber online. Unter

www.robering.com lädt der Traumtüren-Konfigurator dazu ein, es auszuprobieren.

Auf geht's: Zunächst entscheiden wir über die Grundform der Tür. Eine Tür mit

einem Seitenteil, zwei Seitenteilen - mit Oberlicht oder ohne? Dann geht es um

die Bauart - soll die Tür mit Einsatzfüllung oder Aufsatzfüllung konstruiert werden?

Wie sind die Maße? Dann kann man die Hausfront vorgeben, um später ein opti-

males Probebild zu bekom-

men - dafür kann man auch

ein Foto der eigenen Haus-

front hochladen - oder ein vor-

gegebenes Muster, (z. B.

verklinkert, verputzt, Back-

steinbau) nutzen. Jetzt sind die

wichtigsten Parameter gesetzt

und es geht an die optische

Auswahl. Dafür kann man in

einem Katalog aus verschiede-

nen Modellen wählen und zu-

sätzlich eine von vielen

verschiedenen Füllungen aus-

suchen. Auch eine Innenan-

sicht ist dann möglich. Jetzt

geht es um die möglichen

Gläser in der Türfüllung - bei der Probekonfiguration entscheiden wir uns für „sand-

gestrahlt mit zwei klaren Streifen“. Als nächstes sind Farbe und Dekor gefragt. Wir

können unterschiedliche Varianten für Blendrahmen, Flügelrahmen und Füllung

anwählen - sowie die Tür von außen und innen unterschiedlich gestalten. 

Als letztes widmen wir uns den Griffen, Griffschalen, Rosetten und Drücker-

garnituren. Es lohnt sich, auch Varianten durchzuspielen, die man sich zu-

nächst nicht vorstellen kann, denn das Auge bleibt oft am Gewohnten hängen.

Wenn das gewünschte Modell fertig

konfiguriert ist, gibt man seine Adresse

ein, um ein individuelles Angebot für

die eigene Traumtür zu erhalten.

Doch nicht Türen sind das Metier

des Unternehmens: Ob Wintergar-

ten oder Terrassendach, Markise, Haus-

tür oder Fenster: Bei Robering in

Laatzen bekommt man individuelle

und maßgefertigte Lösungen von höch-

ster Qualität.  Mit 46 Jahren Erfahrung

arbeitet das Unternehmen, dessen Inha-

ber Dipl.-Ing. Torsten Robering sagt:

„Sie haben eine Idee. Wir haben das

Know-how.“

IHRE TRAUMTÜR GESTALTEN
MIT DEM ONLINE-KONFIGURATOR
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Vielfältige Kultur vor Ort - ohne lange Anfahrten und Kartenvorbestellun-

gen: Das war der Gründungsgedanke von „Gertrudens Kulturladen e. V.“

in Gleidingen. Der gemeinnützige Verein bereichert das kulturelle Leben nun

bereits seit vielen Jahren mit Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Theater- und

Filmvorführungen. Im Gemeindesaal der St. Gertruden-Kirche, Hildesheimer

Straße 560, finden die Veranstaltungen statt, manchmal ist auch die Kirche

selbst Austragungsort. Eintrittsgelder werden in der Regel nicht erhoben. 

Der Verein ist für die Erwirtschaftung der Künstlerhonorare und der

GEMA-Gebühren auf Spenden der Besucher und Besucherinnen ange-

wiesen. „Viele Künstler sind Wiederholungstäter“, sagt Carsten Senk, der

Schriftführer des Vereins. Sie haben sich bei ihren Auftritten in Gleidingen

wohlgefühlt und würden gern wiederkommen. Doch der Verein kann nicht

alle diese Auftrittswünsche erfüllen - das Programm soll ja immer wieder

neu und abwechslungsreich sein. Dafür sind Künstler und Künstlerinnen

aus dem gesamten Bundesgebiet im Programm. Im Verein engagieren sich

die Mitglieder überkonfessionell und neue

Mitglieder sind sehr erwünscht. Für einen

Jahresbeitrag von 26 Euro (Familienbeitrag

39 Euro) kann man dabei sein und das kul-

turelle Leben im Stadtteil unterstützen. 

Ohne weitere Sponsoren ist es nicht

immer einfach, mit den finanziellen

Mitteln „über die Runden zu kommen“,

doch der gemeinnützige Verein schafft es

immer wieder, attraktive Programme zu-

sammenzustellen. Im September gab es

zum Beispiel eine

Lesung mit Musik -

und im Oktober

steht bei Erscheinen

der „Leine Zeit“ ein

tolles Konzert kurz

bevor. 

Ukulelen am
12. Oktober

Das Ukulele-Kon-

zert mit „Les Han-

nukies“ am 12.

Oktober von 17 bis

19 Uhr ist für alle,

die jetzt neugierig geworden sind, eine gute Gele-

genheit, „Gertrudens Kulturladen“ kennenzulernen.

Die elfköpfige hannoversche Ukulele-Formation gas-

tiert schon zum 3. Mal im Gemeindesaal und man

kann erleben, wie das kleine viersaitige Instrument

mit wenigen Tönen Urlaubsgefühle und Sehnsucht

nach Sonne weckt. Rock, Pop, Schlager, Swing und

mehr gehören zum  Repertoire der „Les Hannukies“. 

Absinth & Charleston am 28. November

Am 28. November von 19 bis 21 Uhr heißt das Veranstaltungsmotto

„Absinth & Charleston“. Geboten wird eine musikalische Revue über

die goldenen zwanziger Jahre. Im Mittelpunkt der Revue stehen die von

der glamourösen Sängerin Christine Zienc-Tomczak pointiert und aus-

drucksstark vorgetragenen Vertonungen von Fritz Grünbaum, Kurt Tuchol-

sky und anderen. Pianistin Alvyda Zdaneviciute-Lee begleitet die

Chanteuse kongenial, während Rezitator Kersten Flenter mal hintergründ-

lerisch, mal theatralisch und poetisch die Zeit reflektiert. Eine berührende

Zeitreise in ein kurzes deutsches Kapitel von Laster, Lust und Leidenschaf-

ten.

Der Vorstand von „Gertrudens Kulturladen e. V.“ (siehe Foto oben)  freut

sich auf neue Gäste, damit auch in Zukunft ein lebendiges vielfältiges

Programm in Gleidingen gezeigt werden kann

GERTRUDENS KULTURLADEN: 
VIELSEITIGE VERANSTALTUNGEN - FREIER EINTRITT



Die Hannoverschen Werkstätten sind eine anerkannte Werkstatt für Menschen

mit Behinderung mit dem Ziel, eine inklusive Gesellschaft zu fördern. Sie un-

terstützen Menschen mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen dabei, ihre per-

sönlichen und beruflichen Ziele zu erreichen, indem sie vielfältige, individuell

abgestimmte Angebote in den Bereichen Arbeit, Bildung, Wohnen und Freizeit be-

reitstellen.  Als verlässliches Bildungs-, Sozial- und Wirtschaftsunternehmen bauen

die Hannoverschen Werkstätten Brücken zum allgemeinen Arbeitsmarkt und in

die Gesellschaft, um mehr Inklusion und Teilhabe zu ermöglichen. 

Eine der Werkstätten

unterhält  die ge-

meinnützige GmbH seit

15 Jahren in Laatzen-Re-

then. Dort sind die Ga-

stronomie und

Dienstleistungen der Ar-

beitsschwerpunkt. 

Fernverpflegung wird

hergestellt, Kantinenbe-

wirtschaftung, Fleische-

rei, Bäckerei und

Seminarcatering werden

im gastronomischen Be-

reich betrieben. In einer

Fahrradwerkstatt und

einer Wäscherei sowie

intern auch im Bereich

Bürodienstleistungen arbeiten fleißige Kräfte. Die Rethener Belegschaft besteht aus

etwa 150 Werkstattmitarbeitenden und Fachkräften mit Zusatzausbildung.

Die hier hergestellte Fernverpflegung wird von Schulen, Kitas und Horten

gut angenommen. Frische gesunde Mittagsmenüs, klassisch, vegetarisch

und Salate mit wechselnden Toppings. Jeder kann die Produkte, die nach tra-

ditionellen Rezepten und mit vorwiegend regionalen Rohstoffen in Handarbeit

entstehen, testen und sich von der Qualität überzeugen: Die Fleischerei und

die Bäckerei haben Dienstag bis Freitag von 7 bis 13 Uhr und am Sonnabend

von 7 bis 12 Uhr geöffnet.

Die Rethener Fahrradwerkstatt  bietet Reparaturen für

alle Radtypen (Rennrad, Mountainbike, Tandem,

Dreirad), Basischecks, große Inspektionen mit kompletter

Funktions- und Verschleißkontrolle und verkauft general-

überholte Gebrauchträder. Die Öffnungszeiten sind Mon-

tag bis Donnerstag von  8 bis 12 Uhr und 13 bis 15.30

Uhr sowie  Freitag von 8 bis 11.30 Uhr, oder nach Ver-

einbarung. 

Auch die Wäscherei für Privathaushalte und Unterneh-

men freut sich über neue Kundschaft für ihr umfängli-

ches Angebot. Waschen, Bügeln, Mangeln und die Durchführung kleiner

Reparaturen schätzen die Privatkunden und -kundinnen. Für Unternehmen wie

Hotels, Pflegeheime, Restaurants oder Kindergärten wird auch die Pflege von Be-

rufskleidung, Bett- und Tischwäsche durchgeführt.  Dank moderner umweltfreund-

licher Geräte erfolgt die Arbeit in der Wäscherei hygienisch und

ressourcenschonend. Zu den Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag von 8 bis

12 und 13 bis 15 Uhr sowie Freitag von  9 bis 12 Uhr kann man die Dienstlei-

stungsvielfalt kennenlernen. Die Rethener Werkstatt der Hannoverschen Werk-
stätten befindet sich in der Straße Zur Sehlwiese 3, 30880 Laatzen-Rethen.

HANNOVERSCHE WERKSTÄTTEN: 
VIELSEITIGE INKLUSIVE DIENSTLEISTUNGEN IN RETHEN



Der Blick in die Historie birgt viele Geschichten, mit denen man unterhaltsam Ge-

stern und Heute vergleichen kann. Laatzens Stadtarchivar Manuel Schwanse hat

auf www.laatzen.de eine Rubrik „Archivalie des Monats“ eingerichtet, in der wir einen

spannenden Blick auf Geschwindigkeitsbegrenzungen in Laatzen vor hundert Jahren

und mehr entdeckt haben. In einem Brief von 1899 kritisiert der Landrat des Land-

kreises Hannover die Geschwindigkeit der immer häufiger anzutreffenden Automo-

bile. Erst seit 1886 gab es überhaupt Automobile und Verkehrsschilder lagen noch in

ferner Zukunft. Nur sieben „Motorwagenbesitzer“ gibt es 1899 im Landkreis Hanno-

ver und keiner davon lebte in Laatzen. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung umschreibt

der Landrat in diesem Jahr eher schwammig mit der Formulierung: „Ein schnelleres

Tempos als das eines ordentlichen Trabes ist nicht zulässig und darf mit Motorwagen

keineswegs schneller gefahren werden als mit anderen Fuhrwerken.“

Doch sie wurden schnell mehr, die Automobilisten und 1910  wurde die zuläs-

sige Höchstgeschwindigkeit auch beziffert: 15 km/h waren nun innerorts er-

laubt. Für Laatzen hat der Stadtarchivar eine Verordnung von 1929 gefunden:

„Einer Polizeiverordnung betreffend Beschränkung des Kraftfahrzeugverkehrs in

der Gemeinde Laatzen vom 28. Mai 1929 ist zu entnehmen, dass unter anderem

die Straßen Dorfstraße, Eichstraße und Talstraße mit einer Höchstgeschwindigkeit

von 20 km/h befahren werden durften. Es gab allerdings auch Straßen, die für sämt-

liche Kraftfahrzeuge gesperrt waren: die Krumme Straße und die Kampstraße. Zu-

widerhandlungen gegen die Polizeiverordnung wurden mit einer Geldstrafe von

150 Reichsmark sanktioniert.“ Dokument: Stadtarchiv Laatzen
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TEMPOLIMIT 1910
LAG BEI 15 KILOMETER PRO STUNDE



Claudia Rüster ist seit 2024 Inhaberin der St. Johannis Apo-
theke in den Laatzener Arkaden – und verbindet Fachwis-

sen mit persönlicher Beratung und Service. Wenn die zweifache
Mutter über ihren Beruf spricht, wird schnell klar: Hier arbeitet
jemand mit echter Leidenschaft. „Schon als kleines Mädchen
habe ich am liebsten Kaufladen gespielt“, erzählt sie schmun-
zelnd. „Dass daraus mein Beruf werden würde, war für mich
früh klar – und 2024 konnte ich mir den Traum einer eigenen
Apotheke erfüllen.“

Ganz neu ist die Inhaberin den Kunden jedoch nicht. Seit
2012 arbeitet sie in der St.-Johannis-Apotheke und hat das

Haus über viele Jahre mit aufgebaut. „In so einer langen Zeit
wächst Vertrauen. Viele Menschen kommen immer wieder, weil
sie nicht nur Medikamente abholen, sondern auch einen An-
sprechpartner suchen, der zuhört und unterstützt. Wir wollen
nicht nur Arzneimittel abgeben, sondern die Menschen wirklich
begleiten.“

Dieses Verständnis zeigt sich auch im breiten Angebot:
Neben der klassischen Versorgung können direkt vor Ort

Vitamin-D-Messungen durchgeführt werden, ebenso Venen-
checks oder Hautanalysen. Auch die individuelle Anpassung
von Kompressionsstrümpfen gehört zum Service. Für all das steht ein

eigener Beratungsraum zur Verfügung, der Diskretion ermöglicht. „So
haben wir Zeit und Ruhe, individuell auf die Anliegen einzugehen“,

erklärt Rüster.

Unterstützt wird sie von einem 15-köpfigen Team, darunter
fünf approbierte Apotheker. „Ich bin stolz auf meine Mitar-

beiter. Fachwissen, Service und echtes Interesse am Menschen
– das zeichnet uns aus.“ Gerade beim umfangreichen Kosmetik-
sortiment für unterschiedliche Hauttypen ist die persönliche Be-
ratung besonders wertvoll.

Auch über die Türen der St.-Johannis-Apotheke hinaus wird
Service großgeschrieben: Zwei tägliche Botenliefertouren

stellen sicher, dass wichtige Medikamente rechtzeitig ankom-
men. Wer bis 17 Uhr bestellt, erhält seine Arznei im Gebiet der
„Leine Zeit“ meist noch am selben Tag – eine Entlastung vor
allem für ältere oder immobile Patienten.

Für Claudia Rüster ist ihre Apotheke deshalb mehr als ein Ar-
beitsplatz: „Sie ist ein Ort, an dem wir Menschen begleiten,

beraten und stärken. Das macht unsere Arbeit besonders – und
darauf bin ich stolz.“ Die St. Johannis Apotheke finden Sie in
den Laatzener Arkaden, Pettenkofer-Straße 2.
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ST. JOHANNIS APOTHEKE:
MIT HERZ FÜR DIE GESUNDHEIT
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Es kommen Menschen, die sich für die Stadtgeschichte in-

teressieren. Manchmal geht es um Jubiläen und Organi-

sationen suchen alte Fotos. Doch auch Familienforscher, die

Geburts-, Heirats- oder Sterbeurkunden ihrer Vorfahren su-

chen melden sich im Stadtarchiv Laatzen und bekommen Un-

terstützung. Stadtarchivar Manuel Schwanse sagt: „Es ist

schön, wenn man solche Anliegen unterstützen kann.“

Schwanse besetzt seit 2020 die volle Stelle als Stadtarchivar.

Zuvor war das Archiv ehrenamtlich geführt. Dabei wurde

viel gesammelt, doch die Zeit reichte nicht aus, alles auch in

eine professionelle Ordnung zu bringen. Manuel Schwanse

ist Historiker. Seine erste Stelle hatte er in einem Unterneh-

mensarchiv in München, bevor er sich in Laatzen bewarb.

Hier fand er nach Amtsantritt eine große Aufgabe vor. Seither

hat er eine Archivdatenbank aufgebaut, Akten haben Signatu-

ren bekommen, wurden „verschlagwortet“. Über 5.000 Fotos

und mehrere tausend Akten wurden durch passende Schlag-

worte seit seinem Dienstantritt schon auffindbar gemacht.

Noch gibt es sehr viel unverzeichnetes Material im Archiv und

laufend kommen ja neue Akten aus der Verwaltung dazu. „Mir wird die

Arbeit nicht ausgehen“, sagt Schwanse, dem es auch Freude macht, Ma-

terial aus dem Archiv für die Bevölkerung bereitzustellen. 

So findet man auf der Website laatzen.de im Bereich des Stadtarchivs

die „Archivalie des Monats“, bei der Schwanse alte Bilder oder Do-

kumente in Kontext setzt. Das ist unterhaltsam zu lesen. Auf den Social-

Media-Accounts der Stadt Laatzen gibt es einmal monatlich ein „Foto des

Monats“ aus älterer Zeit. Die Bilder

wählt Schwanse zum Beispiel nach

Jahrestagen aus oder berücksichtigt Ju-

biläen. Das älteste Foto im Archiv

stammt aus der Zeit um 1920, ein star-

ker Schwerpunkt liegt auf den sechzi-

ger bis achtziger Jahren. Der Aufbau

von Laatzen Mitte ist zum Beispiel be-

stens dokumentiert. Und dann gibt es

noch die Rubrik „Archivbilder im

Blickpunkt auf der städtischen Web-

site: „Dort laden wir bisher unbeschrif-

tete Fotos aus verschiedenen

Themenbereichen hoch, die Bürgerin-

nen und Bürger über die Kommentarfunktion beschriften und uns so bei

der Erschließung des Fotobestands helfen können. Wir haben das Portal

im April online gestellt und es wurden bereits über 100 Fotos beschriftet.

Die beschrifteten Fotos werden nach einiger Zeit von der Website genom-

men, damit es nicht zu unübersichtlich wird. Dafür kommen immer mal

wieder Fotos aus anderen Themenbereichen nach“, sagt Manuel

Schwanse. Wer Material aus dem Stadtarchiv benötigt, kann mit ihm

einen Termin telefonisch oder per Mail (manuel.schwanse@laatzen.de)

vereinbaren. Wenn es nur um ein Di-

gitalisat eines alten Bildes geht, wird

dieses auch zugesandt.

Eine Aufgabe, die Archivare noch

vor wenigen Jahrzehnten gar nicht

beschäftigte, gehört ebenfalls zu

Schwanses Arbeitsbereich: Die zuneh-

mende Menge an digitalen Vorgängen

müssen zukunftsfest gemacht werden,

damit sie auch von späteren Genera-

tionen noch geöffnet und genutzt wer-

den können. Auch die Archivarbeit ist

also im Wandel.

DAS STADTARCHIV LAATZEN: 
MANUEL SCHWANSE UNTERSTÜTZT GERN INTERESSIERTE

Wer ist auf diesem Bild zu sehen? Eines der
„Suchbilder“, die aktuell online stehen.
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LAATZENER UNTERNEHMEN,
die Sie kennen sollten
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HEMMINGEN
Friedenskirche 
Arnum
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Marlon Glende und Laura
Toben sind mit Begeisterung
Gärtnermeister und Gärtner-
meisterin. Seit 2022 ist ihr
Team mit sechs Angestellten
in der Region Hannover un-
terwegs, um Gartenträume zu
gestalten und zu erfüllen.
Doch die Familientradition
reicht deutlich weiter zurück:
Marlon Glendes Familie ist
bereits in der fünften Genera-
tion damit befasst – begin-
nend mit einer Sämerei in
Ostpreußen, die sein Urur-
großvater führte.
„Wir gestalten Lebensräume“,
sagt Marlon Glende. „Der
Garten wird dadurch zum er-
weiterten Wohnzimmer“, er-
gänzt seine Lebensgefährtin. Das Meisterpaar kennt sich seit der
Ausbildung und ergänzt sich in der Arbeit.
„Gärtnern ist der Wille des Menschen, die Natur zu bezwingen“ –
Marlon Glende bringt es auf den Punkt und erläutert, dass sein Un-
ternehmen von der Gartenpflege im kleinen Rahmen bis zum großen
Gartenprojekt mit kompletter Neugestaltung gern alle Kundenwün-
sche erfüllt. Das umfasst „die Anlage von Teich- und Wasserspielen,
die Pflasterung von Wegen und Einfahrten sowie die Pflege von Grün-

flächen und Bäumen. Wir
legen dabei besonderen Wert
auf ökologische Gesichts-
punkte und finden nachhal-
tige Lösungen.“
Die Gartenbeleuchtung ist
ein weiterer wichtiger As-
pekt, um der heimischen grü-
nen Oase besondere
Aufenthaltsqualität zu verlei-
hen. Der Gärtnermeister
selbst arbeitet gern mit Na-
tursteinen und erfreut sich an
Teichbauprojekten. Laura
Toben kommt oft am Anfang
eines Projekts zum Einsatz,
denn sie zeichnet die Ent-
würfe nach den Wünschen
der Kundinnen und Kunden.
Das junge Team, dessen Mit-

arbeitende alle um die 30 Jahre alt sind, geht mit großem Engagement
ans Werk, entkrautet Beete, schneidet fachgerecht Gehölze – oder
baut für den frisch angeschafften Gartenhelfer eine „Mähroboter-Ga-
rage“ aus Natursteinen, damit sich alles harmonisch ins Gesamtbild
einfügt.
Kreative Lösungen und große Professionalität – das ist „Gärten von
Glende“. Unter www.glende-hemmingen.de erfährt man noch mehr
darüber. 

GÄRTEN VON GLENDE:
GESTALTETE LEBENSRÄUME



Jeden Dienstag von 11 bis 12 Uhr treffen im Durchschnitt mehr als

25 Gäste im Bürgersaal des Hemminger Rathauses ein, um Literatur

zu genießen. Die Literaturstunde gibt es seit 14 Jahren und das Pro-

gramm ist so vielseitig wie die Literatur selbst. Helmut Gundlach ergriff

die Initiative zu dieser Veranstaltung und er gehört heute noch zum ak-

tiven Vorleseteam, das aus neuen Personen besteht. Fünf Frauen und

vier Männer haben Freude daran, in Neuerscheinungen und älterer Li-

teratur schöne Stücke zu finden, die sie ihren Lesungsgästen vortragen.

Gundlach selbst ist Wilhelm-Busch-Spezialist, liest gern Gedichte vor

und mag auch Geschichten von Horst Evers, Jan Weiler, Erich Kästner

oder Robert Gernhard. Und

manchmal trägt er sogar auf

Plattdeutsch vor.

Fünf der neun Vortragenden

sind pensionierte Lehrer,

erzählt Gundlach, der selbst

als einziger aus dem aktiven

Team einen technischen

Beruf ausgeübt hat. Brigitta

Schönke hingegen war Schul-

leiterin der KGS Hemmingen.

Sie liest gern Klassiker wie

Thomas Mann oder Theodor

Fontane, widmet sich aber

auch Neuerscheinungen.

Und dann gibt es Dietmar

Berndt, der für seine Lese-

parts sogar Texte englischer

Autoren selbst noch einmal

ins Deutsche übersetzt, weil

ihm die vorhandenen Über-

setzungen nicht optimal er-

scheinen.

Es lesen jeden Dienstag immer zwei Personen, die geübt darin sind,

mit einer exakten halben Stunde ihr Programm vorzutragen. Dabei

wird Wert darauf gelegt, dass die beiden aufeinanderfolgenden Lesun-

gen Abwechslung bieten. Immer wieder kommen auch neue Gäste zur

Literaturstunde. Zumeist sind es Senioren und Seniorinnen, manche

auch mit Rollator oder Rollstuhl. Neben dem Lauschen der Geschichten

ist für sie auch das Zusammentreffen mit anderen Menschen wichtig.

Auch die Vorlesenden sind zumeist etwas älter, der Älteste sogar 89

Jahre alt. Für sie ist es eine schöne Aufgabe, den Gästen mit Litera-

tur Freude zu bereiten. Der Eintritt zur Lesestunde ist frei und eine An-

meldung ist nicht erforderlich. Wer gleich am nächsten Dienstag

hingehen möchte, erlebt am 14. Oktober Gisela Hische, die aus „Theo-

dor Fontane - Leben und Wirken“ vorliest, einer Biographie des Dich-

ters. Gabriele Lehmberg hat den zweiten Part des Tages und liest

Geschichten von Mascha Kaleko. Die Literaturstunde ist ein Projekt der

Bürgerstiftung Hemmingen
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LITERATURSTUNDE IM BÜRGERSAAL
JEDEN DIENSTAG IM HEMMINGER RATHAUS

Das Leseteam: Stehend Gabriele 
Lehmberg, Wilfried Riegels, Christiane
Hampel, Helmut Gundlach, Kurt Jäger
und Kirsten Rohr. 
Sitzend: Dietmar Berndt, Gisela Hische
und Brigitte Schönke. Foto: privat



27

Seit über 30 Jahren steht das Küchenland Hemmingen nun-

mehr schon für höchste Qualität, exzellenten Service, faire

Preise und fachkundige Beratung. Auf 400 m² präsentiert

das Team zahl reiche Küchen in unter schied lichsten Varia-

tionen: von der klassisch-zeitlosen Küche über die gemüt-

liche Land haus küche bis hin zur schicken Design-Küche –

für jeden Geschmack ist etwas dabei. Ob Küchenmoderni-

sierung, Planung, Lieferung und Montage oder Elektroin-

stallation: Die versierten Fachkräfte haben Freude daran,

dem Kunden oder der Kundin die neue Küche optimal zu

planen und einzubauen. Es lohnt sich, die Inspiration der

Küchenausstellung zu nutzen. Die große Auswahl an un-

terschiedlichen Materialien und Farben, aus denen sich

Kunden ihre Wunschkonstellation zusammenstellen kön-

nen, überzeugt. Die Kundschaft kann zudem vor Ort im Kü-

chenland die eigene Küche schon vor Augen sehen, auch wenn sie durch

die individuelle Zusammenstellung noch nirgends sonst steht: „Gemeinsam

erstellen wir am Computer einen virtuellen Grundriss Ihrer zukünftigen

Küche. Mithilfe moderner Planungssoftware erhalten Sie eine realistische 3D-

Ansicht Ihrer Traumküche. So können Sie sehen, wie Schränke, Geräte und

Farben zusammenwirken“, sagt Küchenspezialist Halis Horneffer. Eine neue

Küche soll ein Wohlfühlraum sein, der hohe Funktionalität mit dem ge-

wünschten Stil und der notwendigen Ausstattung verbindet.

„Um Ihre ganz individuelle Traumküche zu entwerfen, beraten wir Sie gerne

ganz in Ruhe in einem persönlichen Gespräch. Wir empfehlen Ihnen vorab

einen Termin mit einem unserer Küchenspezialisten zu vereinbaren, damit

wir genug Zeit reservieren können, um auch bis ins letzte Detail auf Ihre in-

dividuellen Wünsche eingehen

zu können“, sagt Geschäftsführer

Marcel Ubrig. Das Team hat sich

in den letzten Jahren auch einen

Namen mit der Planung und

Montage von Naturstein-,

Quartz- und Keramikarbeitsplatten ge-

macht. Bei Aufgaben, an die sich viele

Küchenstudios nicht herantrauen, steht

das Küchenland Hemmingen für per-

fekte Maßarbeit. Dass alles wie geplant

beim Kunden ankommt, dafür sorgt das

fachkundige, gut eingespielte Montage-

team um Montageleiter Andreas Sei-

fried.

Unter www.kuechenland-hemmingen.de findet man viele weitere Informa-

tionen, die vertretenen Marken, eine Fotogalerie des Küchenlandes und einen

praktischen Ratgeber für den Weg zur idealen Küche.

KÜCHENLAND HEMMINGEN: 
DIE NEUE TRAUMKÜCHE FINDEN

Ob kleine oder große Küche:
optimal geplant mit dem 
Küchenland.



Es liegt weit draußen, außerhalb von Hiddestorf und man könnte den-

ken, dass die Gemarkung Hemmingen hier längst zuende ist. Doch

tatsächlich gehört das 105 Hektar große Waldgebiet, das als Flora-

Fauna-Habitat und Naturschutzgebiet verzeichnet ist, zu einem erheb-

lichen Teil zu Hemmingen. Unscheinbar kommt das Waldstück daher,

wenn man daran mit dem Auto entlangfährt. Doch es hat innere Qua-

litäten! Der Eichen- und Hainbuchenwald mit Vorkommen von Eschen

und Pappeln steht auf feuchtem, mit Bächen und Tümpeln durchsetzten

basenreichen Boden. 

Das Gebiet gilt als eines von dreißig in Niedersachsen besonders

wichtigen Habitaten für den Kammolch. Allerdings ist der Be-

stand dieses Tieres im Holz getrennt von anderen Beständen der Art

und das bedeutet eine besondere Gefährdung des Bestandes. Am

Boden des Waldgebietes wachsen die Sternmiere und der Waldmei-

ster. Das FFK-Gebiet wird auch als besonders geeigneter Lebensraum

für Fledermäuse betrachtet. Im Frühling, wenn die bodendeckenden

Geophyten blühen, ist es schön anzusehen. Doch als Naturschutz-

gebiet ist es kein Raum für den Menschen, sondern ein Rückzugs-

raum für die Natur.
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LINDERTER UND 
STAMSTORFER HOLZ



Wenn es herbstlich wird im Land, dann
braucht man sie besonders, die positive

Abwechslung vom Alltag an den dunklen Aben-
den. Im Hemminger bauhof gibt es auch in die-
sem Herbst ausreichend Gelegenheit, sich gut
zu unterhalten und inspirieren zu lassen. Der
„Herbst der Stars“ hat schon begonnen, gerade
war Jutta Speidel mit einer musikalischen Lesung
vor ausverkauftem Haus zu Gast.

Der nächste Fernseh-Prominente, der in Hem-
mingen auf der Bühne erwartet wird, ist Sky

du Mont. „Ich freu mich schon auf morgen“ ist
der Titel seiner Lesung am 31. Oktober um 20
Uhr. Der bekannte Schauspieler widerspricht
dem Satz „Früher war alles besser“ und blickt in
seinem Vortrag positiv in die Zukunft.

Auch Dennenesch Zoudé ist eine gute Bekannte für Fernsehzu-
schauer. Die vielseitige Schauspielerin hatte eine regelmäßige

Rolle in der RTL-Serie „Hinter Gittern“, tritt aber auch auf großen
Theaterbühnen, zum Beispiel bei den Nibelungenfestspielen in
Worms, auf. In Hemmingen bringt sie am 5. Dezember eine festliche
Note ins Programm, denn sie liest Weihnachtsgeschichten aus aller
Welt. Doch nicht nur die bekannten Gesichter vom Bildschirm sor-
gen für eine abwechslungsreiche Spielzeit. Weil Lachen gerade in
der grauen Jahreszeit die Stimmung hebt, steht viel Kabarett auf dem

Programm. Anny Hart-
mann mit ihrem Pro-
gramm „Klima-Ballerina“
zum Beispiel. Sie gastiert
am 24. Oktober und
tanzt sogar... den Mächti-
gen auf der Nase herum!

Kabarett für „politisch
inkorrekte Zeiten“ zei-

gen Ruwe und Valenske
unter dem Titel „Dumm
gelaufen“ am 7. Novem-
ber. Am 21. November
heißt es „Die Goldene
Generation - ein Boomer
packt aus“ beim Kabarett-

abend mit Christoph Brüske.  Boris Stijelja hingegen trägt am 12. De-
zember seine „Cevapcici-Theorie vor.

Der Vielseitigkeit noch nicht genug, steht eine Multivisionsshow
mit Peter von Sassen auf dem Programm, den die Gäste am 14.

November auf den Olavsweg begleiten. Und Musik darf nicht fehlen.
Jazz & Soul sind es, die Jan Luley feat. Ginea Wolf am 28. November
spielen. Und auch das schon festlich, denn das Programm heißt: „The
Secret of Christmas“.  Karten für alle Events und Informationen zum
bauhof gibt es unter www.bauhofkultur.de

HERBST DER STARS MIT 
LESUNGEN, MUSIK UND KABARETT
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Schon 1940 entstand der erste „Sender Hemmingen“. Damals wurde ein

Mittelwellensender errichtet, als Ersatz für einen Hainhölzer Sendemast.

1945 zerstörte die Wehrmacht diesen ersten Hemminger Sendemast vor

dem Einrücken der britischen Streitkräfte. Doch Hemmingen blieb auch

nach dem Ende des 2. Weltkrieges „Sendeort“. Ab 1948 wurden sogar zwei

Sendemasten neu errichtet. Zunächst ein 119 Meter hoher abgespannter

Stahlrohrmast für die Mittelwelle. Dann ein 109 Meter hoher Mast als An-

tennenträger für UKW und analoges Fernsehen.

Heute gibt es beide damals errichteten Masten nicht mehr. Bereits 1999

wurde der höhere Mast gesprengt und durch den heutigen, nun 149,5

Meter hohen Stahlfachwerkmast ersetzt, der UKW und DVB-T-Sendeanten-

nen trägt. Auch eine Rautenantenne für die Mittelwelle bekam er, doch die

wird heute nicht mehr benötigt. Schon 2015 wurde die Mittelwelle abge-

schaltet. Der kleinere, 108 Meter hohe Mast wurde nach der Fertigstellung

des neuen zeitgemäßen Bauwerkes noch sieben Jahre lang als Reserve vor-

gehalten. Doch zu hohe Instandhaltungskosten fielen an und so erfolgte die

Sprengung 2006.

Heute werden über den Sender Hemmingen analoger Rundfunk und di-

gitales Fernsehen übertragen. 2017 startete der DVB-T2-Regelbetrieb

der Öffentlich-Rechtlichen über diesen Sender.
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AUF SENDUNG 
SEIT NUNMEHR 85 JAHREN



Mitten im Herzen von Hemmingen, direkt am Rathausplatz, hat ein
ganz besonderer Laden eröffnet: Der neue Conceptstore Heimelich
um die Chefin Melanie Loehn lädt zum Stöbern, Staunen und Verlie-
ben ein. 
Hier finden Besucher*innen liebevoll ausgewählte Produkte – viele
davon handgemacht, individuell gestaltet und mit einer Extraportion
Liebe gefertigt.

Ein Laden voller Ideen und Inspiration

Ob stilvolle handgefertigte Deko aus Raysin, personalisierte Holz-
schilder oder feine Geschenkideen aus der Region und darüber hi-
naus – der Conceptstore bietet eine Vielfalt, die man sonst vergeblich
sucht. Von modernem Schmuck über Naturkosmetik bis hin zu feinen
Weinen und kleinen Leckereien wird hier jeder fündig, der auf der
Suche nach etwas Besonderem ist – zum Verschenken oder selbst be-
halten. 

Ein weiteres Highlight: Frische Blumen
von Donnerstag bis Samstag – perfekt für
den spontanen Wochenendgruß oder als
schöner Hingucker für Zuhause.

Kreativ werden im Workshop

Wer selbst kreativ werden möchte, kann
sich auf regelmäßig stattfindende Kreativ-
workshops freuen. In kleiner Runde ent-
stehen dabei persönliche Lieblingsstücke
– unter Anleitung und in entspannter At-
mosphäre.
Der Conceptstore Heimelich ist mehr als
nur ein Laden: Er ist ein Ort für kreative
Köpfe, stilbewusste Schenker*innen und
alle, die das Besondere lieben. Vorbei-
schauen lohnt sich!

KREATIVES SHOPPING-ERLEBNIS
AM HEMMINGER RATHAUSPLATZ



Im Alter oder bei gesundheitlichen Einschränkungen fühlen sich viele

Menschen unsicher. Mit einfachen Hilfsmaßnahmen lässt sich die

Sicherheit erhöhen und damit das Wohnen im gewohnten Umfeld ver-

längern. Eine dieser Maßnahmen ist seit 40 Jahren der Johanniter-

Hausruf – eine digitale Technik, die heute mehr als 50 000 Menschen

in Niedersachsen nutzen. Die Vorteile des Hausnotrufs liegen auf der

Hand: Der Service gibt 24-Stunden-Sicherheit an 365 Tagen im Jahr.

Denn ein Knopfdruck genügt, um den Notruf – auch unterwegs beim

Einkaufen, im Theater oder beim Fahrradfahren – auszulösen. In der

Hausnotrufzentrale wird der Sprechkontakt mit den Johannitern her-

gestellt und professionelle Hilfe oder eine Vertrauensperson benach-

richtigt. 

Eine der Mitarbeiterinnen, die bei den Johannitern Schichten im

Hausnotruf übernimmt, ist Lara Hagedorn. Als ehrenamtliche Hel-

ferin hat die 21-Jährige vor vier Jahren im Katastrophenschutz begon-

nen, absolvierte dort einen Bundesfreiwilligendienst im Rettungsdienst

und hat sich dabei zur Rettungssanitäterin ausbilden lassen. Inzwi-

schen studiert sie Medizin, steht aber am Standort Burgdorf bereit,

wenn sich die Zentrale bei ihr meldet, wenn einer der Johanniter-Kun-

den bei sich zu Hause auf den Knopf drückt. Dann macht sich Lara

Hagedorn sofort auf den Weg, um zu helfen. 

Bis zum 31. Oktober 2025 besteht die Möglichkeit, den Johanni-

ter-Hausnotruf vier Wochen lang gratis zu testen. Das ist eine gute

Möglichkeit, sich mit dem Gerät vertraut zu machen und die Vorteile

des Systems zu erleben. Bei einem Pflegegrad werden die Kosten für

den Johanniter-Hausnotruf von der Pflegekasse getragen.
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DIE GRÖSSTEN ENTENVÖGEL 
BILDEN TREUE PAARE

SEIT 40 JAHREN SICHERHEIT:
WICHTIG, EINFACH DA ZU SEIN

Es ist kein Zufall, dass wir sie meistens paarweise sehen - überall auf den Seen und Teichen

in der Leineaue. Schwäne binden sich für das ganze Leben. Studien haben ergeben, dass

brütende Schwäne in aufeinander folgenden Jahren zu 97 Prozent mit demselben Partner

brüten. Sie gehören übrigens zur Gattung der Entenvögel, sind deren größte Exemplare

und werden innerhalb dieser Tierfamilie den Gänsen zugerechnet. Zum größten Teil

leben sie vegetarisch von Wasserpflanzen, die sie vom Gewässergrund holen. An Land

gehören auch Uferpflanzen zu ihrer Nahrung. In weit geringerem Ausmaß stehen Wasser -

insekten, kleine Fische und Amphibien auf ihrem Speiseplan.
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FRISCH AUS DER MANUFAKTUR
FISCHPLATTEN FÜR FESTLICHE TAGE

Eike Moeller und sein Team von Moellers Fischmanufaktur werden
in der Vorweihnachtszeit wieder jede Menge zu tun haben, denn
Fischplatten für Adventsfeiern und besonders für die Festtage sind
begehrt. Und was befindet sich an Leckerem auf solch einer
Platte? Die beliebte Platte mit kalt geräuchertem
Lachs, Forellen aus eigener Zucht, Stre-
mellachs in verschiedenen Würzun-
gen, Forellenmousse,
Lachs-Frischkäse und Mat-
jeshappen sind die Klassi-
ker. 
Doch wer mag kann
seine Fischplatte auch
individuell zusam-
menstellen - mit den
Spezialitäten die bei
Moellers frisch aus
den Teichen kommen
oder in der Manufaktur
veredelt wurden. Bei Fa-
milie Moeller in Harken-
bleck dreht sich alles um den
Fisch. Auf fünfzig Hektar Was-
serfläche züchtet Eike Moeller in
dritter Generation Fische für den Lebend-
verkauf an Vereine, für die eigenen Angelteiche,
an denen Tagesgäste auf sechs Hektar Wasserfläche angeln kön-

nen und für den eigenen Hofladen. 150 bis 200 Tonnen Fische
werden jährlich produziert. Seit rund sechzig Jahren ist die Fisch-
zucht das Familienmetier.  Zurück zur gar nicht mehr so fernen
Weihnachtszeit: Direkt in der Weihnachtswoche wird es Glüh-

wein und das eigene Bier des Unternehmens an
einem Verkaufsstand vor dem Geschäft geben

- damit können sich die Gäste, die eine
Fischplatte abholen möchten oder

zusammenstellen lassen, auch
wunderbar die Wartezeit ver-

kürzen. Doch am besten ge-
nießt man den frischen
Fisch bereits im dunklen
November und vertreibt
den Herbstverdruss mit
Fischgenuss. „Schauen
Sie rein und überzeugen
sich von der Qualität un-

serer Angebote“, sagt Eike
Moeller. Forelle, Lachsfo-

relle, Saibling, Karpfen, Zan-
der, Lachs und Aal gibt es in der

Frischfischtheke, dazu veredelte
Fischsorten, gebeizt oder heiß und kalt

geräuchert.   Die Öffnungszeiten von „Moel-
lers Fischmanufaktur“ in Harkenbleck sind: Dienstag

bis Freitag von 9 bis 18 Uhr und Sonnabend von 9 bis 16 Uhr. 
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PATTENSEN
Domäne Calenberg
in Schulenburg
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MARIEN-APOTHEKEN HAT TRADITION
FAMILIE KALLMEYER: SEIT 130 JAHREN IM DIENST DER GESUNDHEIT 
Die Kunden- und Stamm-
kundenzahl der Pattenser
Marien-Apotheke wächst
immer noch - nach mehr
als 130 Jahren. Denn so
lange ist die Apotheke
schon im Besitz der Fa-
milie Kallmeyer! Nicola
Kallmeyer-Hagspiel, seit
1999 Inhaberin der Apo-
theke in 4. Generation,
nennt gute Gründe,
woran es liegt: So verfügt
das Familienunterneh-
men über eine hohe Lie-
ferfähigkeit bei
Medikamentenengpässen
durch Netzwerke mit an-
deren Apotheken, sogar
aus anderen Bundesländern. Oft würden ihre Kundinnen und
Kunden gar nicht merken, dass ein Medikament gerade knapp ist,
denn in der Marien-Apotheke werden sie trotzdem zuverlässig
damit versorgt. Und das sogar mit 24 Stunden Erreichbarkeit über
eine App, in der man das Benötigte vorbestellen kann. Dazu gibt
es die Möglichkeit der Abholboxennutzung außerhalb der Öff-
nungszeiten. „Wir sind ein Vollversorger für alle Generationen“,
sagt Nicola Kallmeyer-Hagspiel, „mit hoher Lieferfähigkeit auch
internationaler Arzneimittel, Herstellung individueller Rezeptu-
ren, auch Cannabis-Rezepturen, Verleih von Milchpumpen bis
Rollstühlen.“ 
Die Marien-Apotheke ist zudem Impf-Apotheke gegen die saison-
ale Grippe und Corona. Besonders wichtig ist der Apothekerin je-
doch der persönliche Kontakt zur Stammkundschaft: „Wir nehmen
uns Zeit für unsere Kunden -  so richtig von Mensch zu Mensch.“
Das enge Vertrauensverhältnis zu Pflegediensten, Heimen, Ärz-
tinnen und Ärzten ist der Apothekerin sehr wichtig: „Auch für sie

sind wir zuverlässige Partner.“ Die Palette an Dienstleistungen ist
groß und unter www.marien-apotheke-pattensen.de zu finden.
„Wir möchten, dass Sie die bestmögliche uns schnellstmögliche
Unterstützung erhalten“, sagt Nicola Kallmeyer-Hagspiel. „Wir
stehen für Innovation und moderne, kundenorientierte Gesund-
heitsversorgung.“
Die Marien-Apotheke befindet sich in der Pattenser Marienstraße.
Wurde die Apotheke also nach der Straße benannt? Keineswegs,
es ist sogar umgekehrt. Als 1974 im Zuge der Gebietsreform Stra-
ßennamen ausgetauscht wurden, hat die Straße ihre Bezeichnung
in Anlehnung an die dort existierende Apotheke erhalten - und
wurde damit eigentlich nach Nicola Kallmeyer-Hagspiels Groß-
mutter Marie benannt, denn sie war einst Namenspatin für die
Apotheke.

SCHÖNE PATTENSER ALTSTADT
Sie ist ein „wucherndes Pfund“ für die Stadt Pattensen: Die schöne
kleine Altstadt mit ihrer großen Historie lädt ein, das Ambiente zu
genießen. Und von der historischen Dammstraße geht auch die
Marienstraße ab. Zu einer Zeit, als noch keine Automobile fuhren,
sondern Kutschen das Verkehrsbild bestimmten, eröffnete ein Apo-
theker die erste Institution dieser Art in Pattensen. Und nach sei-
nem Unternehmen ist die Marienstraße benannt.
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MITTLERE 
STEUERN FÜR 

GEWERBE 
In Pattensen beträgt der Ge-
werbesteuerhebesatz 440 v.
H. und liegt damit über dem
niedersächsischen Durch-
schnitt von 413 und dem

deutschen Durchschnitt von
409. Doch in der Region Han-

nover liegen die Gewerbesteu-
erhebesätze durchschnittlich
deutlich höher. Nur Isernhagen
(405), Hemmingen (400) und
Burgwedel (435) knöpfen ihren
Gewerbetreibenden weniger ab.
Übrigens ist mit einem Hebesatz
von 500 auch hier Seelze einsame
Spitze. Laatzen und Hannover mit
480 liegen ebenfalls deutlich über
Pattensen. Pattensen ist für Ge-
werbetreibende also kein „Steuer-
paradies“, aber zusammen mit der
Wedemark und Sehnde im unte-
ren Drittel der Regionskommunen
angesiedelt-

HUNDE: 
GÜNSTIGE STEUER

Wer in Pattensen auf den Hund gekommen ist,
zahlt für den Ersthund 84 Euro jährlich an Steuer.
Für Hannoveraner ist die Hundehaltung deutlich
teurer - 150 Euro kostet der „Ersthund“. Mit 84
Euro liegt Pattensen unter dem niedersächsischen
Durchschnitt der 93 Euro Jahressteuer beträgt.
Am teuersten ist es in der Region, wenn man in
Seelze einen Hund hält - 158 Euro nimmt die Sadt
dafür jährlich. 
Und in Pattensen ist auch der Zweithund günstig: Nur
108 Euro Hundesteuer fallen an. In Seelze sind es satte
226, in Hannover sogar 276 Euro!

FAKTEN
ÜBER 

PATTENSEN

UND GOOGLE MAPS SAGT PÄTTENSEN
Da ist man schon ein wenig erstaunt: Die freundliche künstliche Stimme bei Google Maps
kann Hüpede und Schulenburg aussprechen, nennt letzteres keineswegs verenglischt Schulen-
börg. Aber bei Pattensen versagt die Aussprache und immer wieder ertönt Pättensen.
Ob man da was machen kann? Vielleicht sollte die Stadt mal bei Google Maps nachhaken, was
bei den Spracheinstellungen falsch gelaufen ist. Schließlich schafft das Programm sogar Var-
degötzen, obwohl man beim Zuhören das Gefühl hat, Maps stellt sich beim Nennen Fragen...



Preisaktionen bei beliebten apotheken-
pflichtigen und frei verkäuflichen Artikeln
in der Apotheke sind immer eine Freude
für den Geldbeutel. Zwischen den Bera-
tungscountern der easyApotheke Patten-
sen gibt es jetzt ein digitales Display, das
stets eine der Top-Aktionen anzeigt. Auch
auf dieser Seite finden Sie unten attraktive
Angebote, zum Beispiel zum Black Week-
end. Doch die Apotheke, die gerade ihren
fünften Geburtstag feiern konnte, hat viele
verschiedene Stärken.
Die Beratung steht in der easyApotheke
Pattensen zum Beispiel immer im Vorder-
gund der Arbeit. 

Apothekerin Dr. Diana Blanke fällt dabei
auf, dass viele Menschen nicht wissen,
welche Ansprüche sie zum Beispiel bei
chronischen Erkrankungen oder mit einem Pflegegrad haben. Dazu gehört eine
Polymedikationsberatung für alle, die mehr als  fünf systemisch wirkende Me-
dikamente dauerhaft auf ärztliche Verordnung einnehmen. In diesen Fällen tra-
gen die Krankenkassen alle zwölf Monate eine sogenannte erweiterte
Medikationsberatung in der Apotheke. Für Patienten, die verschreibungspflich-
tige Inhalationsgeräte nutzen, gibt es die Möglichkeit zur Anwendungsdemons-
tration und Beratung. Das Team der easyApotheke berät auch zu weiteren
Möglichkeiten und misst zum Beispiel bei Menschen, die regelmäßig ihre Blut-

druckmedikamente dort kaufen auch kosten-
los den Blutdruck.
Ebenso wenig bekannt ist, dass Menschen mit
Pflegestufe Anspruch auf ein monatliches Pfle-
gepaket haben, in dem Hilfsmittel wie Ein-
weghandschuhe oder Desinfektionsmittel
enthalten sein können. 
Eine weitere Stärke der easyApotheke Pat-
tensen ist ihre Größe - und damit die Aus-
wahl. Von den 500 Quadratmetern
Gesamtfläche sind allein rund 250 Quadrat-
meter Freiwahlfläche, auf der die Kundinnen
und Kunden im Vollsortiment führender Her-
steller selbst auswählen können. Durch  die
Absatzmengen erhält Dr. Blanke bei den
Herstellern exzellente Konditionen, die auch
an die Kundschaft weitergegeben werden
können. Auf mögliche Lieferengpässe von
wichtigen Waren und Medikamenten hat sie

stets einen wachen Blick und sorgt vor. 
Und wer sein Medikament gern frei Haus bekommen möchte, kann sich auf
den Botendienst verlassen, der an jedem Öffnungstag ausliefert. 
Die Stärke der easyApotheke in Pattensen hat auch bereits Praxen und Heime
überzeugt, die sich gern von Dr. Blanke und ihrem Team mit allem Nötigen
versorgen lassen. 
Bei all diesen Stärken besteht kein Zweifel: Es sind rundum gelungene erste
fünf Jahre für Dr. Diana Blanke und ihr über 20-köpfiges Team.
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STARKE AKTIONSANGEBOTE
TOP-BERATUNGSKOMPETENZ
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DAS SCHÖNE
SCHULENBURG
Schulenburg ist Pattensens Ortsteil mit dem königlichsten Fair. Nicht

nur, dass außerhalb des Ortes die Marienburg auf dem Marienberg

thront. Nein, in Schulenburg, auf ihrem Hausgut, lebte die Welfenfa-

milie ab 1957. Und dann ist da wenige hundert Meter vom heutigen

Ort entfernt, noch die Ruine der Feste Calenberg, die ab 1292 errich-

tet wurde. Auch die historische Calenberger Brücke von 1751 ist ein

beliebtes Fotomotiv.

Der Welfenglanz ist mit dem Verkauf des Gebäudekomplexes der Do-

mäne Calenberg verglommen. Die Gutshofanlage an der Hauptstraße

1 ist seit 2011 im Besitz einer Privatperson, an die Welfenerbe Ernst-

August das umfriedete Gelände mit seinen rund vier Hektar Größe

verkaufte. Nur wenig sieht man von der Straße aus von den Gebäu-

den, in denen in den 60er und 70er-Jahren Welfenkinder spielten, die

auch in Schulenburg zur Grundschule gingen. Doch wenn man den

Ort aufmerksam durchstreift, hat er abseits der Durchfahrtsstraße

Charme, der auf frühen Wohlstand auch innerhalb der nichtadeligen

Familien hindeutet. Gepflegte große Gehöfte und ehrwürdige Back-

steinbauten findet man im alten Teil des ehemaligen Dorfes, beson-

ders rund um die St. Thomas-Kirche. Eisenzäune und Ummauerungen

der Hofgelände tragen zum Charme bei. Die Kirche selbst entstand

1856 durch die Verlängerung eines mittelalterlichen Vorgängerbaus,

der querrechteckige neuromanische Kirchturm wurde 1885 dem Kir-

chenschiff vorgesetzt. Weiß ragte sie zwischen hohen Bäumen auf.

Doch das kirchliche Leben in Schulenburg ist bereits sehr alt: Schon

1282 fand eine Kapelle in Schulenburg urkundliche Erwähnung. Wer

rund um die Kirche spaziert, findet alte Grabmäler, aber auch neuere

Grabsteine, obwohl sich dort kein offizieller Friedhof mehr befindet.
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Blick von der Straße auf Gebäude
der Domäne Schulenburg



Regionalität ist nachhaltig. Kurze Liefer-
wege nutzen der Umwelt und regionale
Unternehmen nutzen der Gemeinschaft,
denn sie sind es, auf die sich auch Ver-
eine und Institutionen vor Ort als Unter-
stützer verlassen können. Regionale
Erzeuger zahlen Gewerbesteuer in ihren
Heimatkommunen und sorgen damit für
das Wohlergehen ihrer Standorte. Und
dann ist da natürlich die Frische der Pro-
dukte - ein Vorteil für die Kundschaft. 

CALENBERGER LAND: 
DIE STARKE NEUE MARKE

Julian Ahlers arbeitet zielstrebig daran,
mit seiner Marke Calenberger Land lo-
kale Produzenten zu vernetzen. Es entsteht eine Produktlinie, bei der
die Kundinnen und Kunden sicher sein können, beste regional er-
zeugte Waren zu erhalten. Wer sich gesund ernähren möchte, weiß
bereits heute, dass regional erzeugte Produkte oft die beste Wahl sind.
Julian Ahlers hat bereits vier Warengruppen im Programm, die seinen
Markennamen tragen. Dazu gehören exzellentes Speiseeis aus Schu-
lenburg, leckere Salatsaucen von be!green aus Pattensen, Kaffee aus
einer Pattenser Rösterei und ein delikates Grillsortiment von Gramann.
Für Julian Ahlers steht der Aufbau einer Logistik an, die es regionalen
Produzenten ermöglicht, ihre Waren unter dem Dach der Marke „Ca-

lenberger Land“ gemeinsam zu ver-
markten und sich eigene Lieferwege
zu ersparen. So wird die heimische
Produktion noch nachhaltiger. Bevor
ein Produkt in das Sortiment der
Marke aufgenommen wird, besucht
Julian Ahlers die Produktionsstätte.
Er möchte nur mit Herstellern arbei-
ten, von deren Arbeit er persönlich
überzeugt ist. Eine Marke mit Zu-
kunft!

HEIMISCHE PRODUKTE 
BEI AHLERS STARK VERTRETEN

Schaut man sich bei REWE Ahlers im
Sortiment um, entdeckt man, dass

neben der neuen Dachmarke überall dort, wo es möglich ist, Wert auf
Regionalität gelegt wird. Die Menge an Waren, die aus heimischer Pro-
duktion kommt, steigt stetig. Auch bei der Kundschaft ist die Ware aus
der Nähe zunehmend beliebt - weil sie schmeckt und weil die Men-
schen erkennen, dass es wichtig ist, die Wirtschaft vor Ort zu stärken.
Die Globalisierung gerät in vielen Marktsegmenten zunehmend unter
Druck. Umso wichtiger ist es, die Versorgung der Bevölkerung durch
Waren des täglichen Bedarfes mit deutschen, niedersächsischen, re-
gionalen Produkten zu sichern. Familie Ahlers hat es früh erkannt und
freut sich, dem Trend voranzugehen.

NACHHALTIG GENIESSEN:
REGIONALE PRODUKTE IM TREND



Die Grabsteine Schulenburger Pastoren und ihrer Frauen finden sich

dort. An einer Kirchenwand eingelassen hängt die Grabsteinplatte

für Aline von Bandel. Sie gehört zu jener Familie, die von 1866 bis 1956

Erbpächterin der Domäne Calenberg war. Ist Schulenburg also seit dem

13. Jahrhundert besiedelt, wie es das Vorhandensein der Kapelle sugge-

rieren könnte? Nein, es lebten schon viel eher Menschen im heutigen

Ortsgebiet. Ausgrabungen vor der Erschließung eines Neubaugebietes för-

derten in den Jahren 2020 und 2021 Fundstücke zutage, die auf eine

7000 Jahre alte Siedlung hinweisen. Es handelt sich um die größte bis

dato gefundene Siedlung der linienbandkeramischen Kultur im Calenber-

ger Land. Und auch in der Bronzezeit scheint es Leben im heutigen Schu-

lenburg gegeben zu haben: 1911 wurde in einem nahen Waldstück die

„Goldlunula“ entdeckt, ein Schmuckstück aus der frühen Bronzezeit.

Ob Schulenburg in diesem langen Zeitraum durchgehend besiedelt

war, wird sich nicht mehr feststellen lassen. Doch ist dieser Ort so

voller Geschichte, dass man als Ausflugstourist eigentlich mehr als einen

Tag braucht, um alle historischen Stätten ausführlich zu erkunden. Nach

dem Hauptort Pattensen ist es übrigens der zweitgrößte Ortsteil im Stadt-

gebiet mit 2.439 Einwohner/innen zum Stichtag 1. Juni 2025. Und Schu-

lenburg ist reich gesegnet mit Baudenkmälern: Neben zahlreichen

Gebäuden auf dem Domänengelände, die man als Gast des Ortes nicht

besuchen kann, sind das Kirchgelände mit Pfarrhaus, die „Zuckerrüben-

burg“ an der Calenberger Mühle 1, der jüdische Friedhof in der Kamp-

straße, der ehemalige Amtshof in der Hauptstraße 61, zehn weitere

Einzelgebäude, drei Hofanlagen, die Brücke sowie natürlich die Fe-

stungsruine und die Marienburg denkmalgeschützt.
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Eine Versicherung, die seit 275 Jahren für die Menschen da ist: Das
ist etwas Besonderes! Als Landschaftliche Brandkasse fing die Erfolgs-
geschichte im Jahr 1750 an. Viele Generationen lang konnten sich die
Menschen auf diese Versicherung verlassen - und sie tun es bis heute.
Doch nicht nur die Versicherung selbst
umspannt Generationen. Auch die Ar-
beit für die VGH hat oft große Konti-
nuität, zum Beispiel in Pattensen: Mit
der Kompetenz von 57 Jahren Famili-
enerfahrung im Versicherungsgewerbe
ist die VGH-Agentur Thomas Renner
die vertraute Anlaufstelle für ihre Ver-
sicherungskundschaft. Thomas Renner
hat den Betrieb von seinem Vater über-
nommen und für ihn stand schon in
der Kindheit fest: „Ich möchte das ma-
chen, was mein Vater macht.“ 
Dadurch sind Familien teilweise schon
in der dritten Generation über die
Agentur VGH-versichert.
So ist ein Vertrauensverhältnis entstanden, das Sicherheit schafft. Diese
möchten Thomas Renner und sein Team auch Neukunden und Neu-
kundinnen geben. Sicherheit - das wünscht man sich für das eigene
Leben aber besonders auch für die Familie. Niemand denkt gern da-
rüber nach, dass er oder sie durch ein Unglück oder eine Krankheit
früh aus dem Leben gerissen werden könnte. Die VGH sagt: „Wenn

du gar nicht drüber nachdenken magst, dann versichere deine Lie-
ben.“
Die Risikolebensversicherung macht es einfach, unbeschwerter zu
leben, denn man hat, für einen leistbaren Betrag, die Zukunft der Fa-

milie abgesichert, sollte der Ernstfall ein-
treten.
Versorgungslücken werden geschlossen,
die Ausbildung der Kinder abgesichert.
Besonders wichtig ist eine Risikolebens-
versicherung, wenn die Familie sich ein
Eigenheim geschaffen hat, auf dem noch
Immobilienkredite lasten. Wer eine Risi-
kolebensversicherung abgeschlossen hat,
sichert damit ab, dass die Familie den Kre-
dit weiter bedienen und im eigenen Häus-
chen bleiben kann. Die notwendige Höhe
der Versicherungssumme bestimmt sich
aus den individuellen Bedürfnissen. In der
Versicherungsagentur Thomas Renner fin-
det man den richtigen Partner, um sie fest-

zulegen und die optimale Laufzeit zu finden.
Dort bekommt man auch eine individuelle Beratung ob ein Partner-
tarif, der beide Lebens- oder Ehepartner absichert, sinnvoll ist. Die er-
fahrene Pattenser Versicherungsagentur ist ein Ansprechpartner „vom
„Mopedkennzeichen bis zur Industriehaftpflicht“ - und natürlich auch
für eine sichere finanzielle Versorgung der Familie im Ernstfall.

RISIKOLEBENSVERSICHERUNG:
SICHERHEIT FÜR DIE FAMILIE
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Die prominentesten lebenden Pattenser und Pattenserinnen sind wohl-

bekannt: Annalena Baerbock, Per Mertesacker sowie die Welfenprin-

zen, die in Schulenburg ihre Kindheit verbrachten. Doch auch in der

Vergangenheit gab es Menschen, die Geschichte schrieben und aus Pat-

tensen stammten oder hier zumindest einige Zeit lebten. Ein paar Bei-

spiele wollen wir nennen. Für die Kirchengeschichte die größte

Bedeutung hat sicher Anton Corvinus, der ab 1542 Pastor in Pattensen

war, nachdem er die Reformation in Northeim, Hildesheim und Calen-

berg einführte. Die damaligen Pattenser hörten

am Sonntag einem Pastor zu, der direkt bei Mar-

tin Luther und Philip Melanchton in Wittenberg

studiert hatte! Zeitgleich war der überzeugte

Protestant General-Superintendent des Fürsten-

tums Braunschweig-Calenberg. In Pattensen fin-

det auch die erste große Kirchensynode des

Landes statt. Corvinus ließ sich politischem

Druck nicht beugen: Vom katholischen Landes-

herrn Erich II wurde er zusammen mit dem Pat-

tenser Prediger Walter Koiker in der Feste

Calenberg (siehe Foto unten) in Beugehaft ge-

nommen. Erich II von Calenberg versuchte da-

mals, eine Regelung Kaiser Karls V

durchzusetzen, mit der eine Wiedervereinigung

der evangelischen und katholischen Kirche ein-

geläutet werden sollte. Reformator Corvinus

blieb standhaft - Erich II fiel hingegen beim Kai-

ser in Ungnade, sodass 1552 Corvinus und Hoi-

ker 1552 freigelassen wurden. Von Pattensen hatte Corvinus danach die

Nase voll und ging an die hannoversche Aegidienkirche, starb jedoch

schon im Jahr darauf. Der Corvinusplatz erinnert in Pattensen an ihn.

Ein Sohn Pattensens, dem bisher weder Straße noch Platz gewidmet

ist, war in seinem Beruf als Architekt so fleißig, dass 462 Bauwerke

bekannt sind, für die er verantwortlich zeichnete. Hellner war ein Sohn

des Zimmermeisters Johann Christoph Hellner und wurde 1791 in Jeinsen

geboren. Er arbeitete ab 1822 als Konsistorialbaumeister für das evange-

lisch-lutherische Konsistorium in Hannover. Landauf, landab stehen heute

noch seine Kirchen, meist im klassizistischen Stil. Auch die St. Nicolai-

Kirche in Oesselse gehört zu seinen architektonischen Werken. In der Be-

völkerung unbekannt, ist Hellner jedoch in der Kirchengeschichte der

Region fest verankert.

Als drittes Beispiel bekannter Menschen aus Pattensen in vergangenen

Jahrhunderten sind zwei Frauen zu nennen, die alle von gutem ge-

sellschaftlichen Stand waren - und doch der Verfolgung als Hexen nicht

entgehen konnten. Und wieder kommt der Calenberger Herzog

Erich II ins Spiel, der uns durch diesen Fall wahrlich nicht sym-

pathischer wird. Er wurde gegen seinen Willen mit Sidonie von

Sachsen verheiratet und die Ehe blieb kinderlos. Als Herzog

Erich 1564 schwer erkrankte, vermutet er eine Vergiftung und

die Anwendung von „Schadenzauber“. Frauen aus dem Umfeld

seiner Gattin werden verdächtig und verhaftet. Darunter war

die 1572 bereits 88 Jahre alte Anneke Voß, genannt die Simon-

sche. Doch eigentlich hieß sie Anna von Reden, war die Witwe

von Simon von Reden und Mutter von Curt von Reden. Mar-

garethe Knigge geb. Schwarz war ebenfalls unter den angeklag-

ten Frauen, die alle angebliches Hexenwerk gestanden. „Die

Knigge verwies vor den Herren darauf, dass sie ihre Aussagen

unter der Folter gemacht habe. Sie wäre viermal auf der Leiter

torquiert worden.“, heißt es bei Wikipedia dazu. Die beiden

Frauen gehörten - wegen ihres gesellschaftlichen Standes - zu

den wenigen, die eine Anklage wegen Hexerei überlebten. Si-

donie von Sachsen floh vor ihrem Mann - besonders weil auch

gegen sie Anschuldigungen laut wurden. Obwohl wegen Ver-

gehen wie Giftmischerei, Zauberei und Verkehr mit dem Teufel vom Ge-

richt in Neustadt verurteilt, wurden die beiden Pattenser Frauen nicht

hingerichtet, sondern nur in Haft gehalten und auf Sidonies Betreiben

an einen anderen Herzog, Julius von Wolfenbüttel, ausgeliefert. Er ent-

ließ sie 1574. Annecke Rotschroeder aus Pattensen hingegen war zu

diesem Zeitpunkt längst hingerichtet. Auch sie gehörte zum Kreis der

Frauen, die im Zuge der Hexenprozesse um Erich II angeklagt und ab-

geurteilt wurden. Doch sie war eben keine Frau von gesellschaftlichem

Ansehen und darum wurde bei ihr und einigen anderen „kurzer Pro-

zess“ gemacht.

HEIMAT UND GEBURTSORT
VON REFORMATOREN, ARCHITEKTEN UND ANGEBLICHEN HEXEN
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